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Steffen Kaiser und Herman Van den Weghe, Vechta 

Kom p oststa l l  fü r Mastsc hwe i ne 
E inf luß versch iedener E instreumateria l ien  auf den Kompost ierungsprozeß 

ln  zwei Versuchen über  jewei ls  dre i  . 
Monate sind Sägespäne und gesple ißtes, 
kurzgehäckseltes Stroh auf ihre Eignung 
als E instreusubstrat im Vechtaer Korn­
poststal l  untersucht worden. Stickstoff­
e missionen, Kompostparameter sowie 
eine Nährstoff- und Massenbi lanzierung 
sol len Rückschlüsse auf die Eignung der 
genannten Trägersubstanzen für die in 
situ-Kompostierung ermöglichen. 

D ie i n  situ-Kompostierung in  Tierstä l len 
n immt · im Vergleich zu Kom postie­

rungstec h n i ken der Abfa l lwirtschaft e ine 
Sonderro l le e in .  Sie ist geken nzeichnet 
d u rch den a l lmäh l ichen Aufba u eines N­
Pools und ein anfangs sehr weites C/N­
Verhältnis (je nach Ei nstreuart 60 bis 
500 : 1) [ 1 ] .  Neben der Fäh igkeit der Ein­
streu zur hohen F lüssigkeitsabsorption 
sind d ie im Su bstrat enthaltenen Koh len­
hydrate a ls  Energieq uel le für d ie m ikrobi­
e l le  Proteinsynthese essentiel l .  Bei Koh­
lenstoffma ngel oder schwer abba u baren 
Zel l u lose-Lign in-Komplexen wird d ie  Pro­
teinsynthese der M i kroorgan ismen ge­
hemmt. Hohe Stickstoffverluste, meist a ls  
N H3, s ind d ie Folge [2 ,  3] .  

Die physika l ische Beschaffenheit der 
E instreusu bsta nz, i h re Strukturstab i l ität, 
ist wichtig für d ie Sauerstoffversorgung 
der Einstre u .  Bei ma ngelnder Struktu r, 
lioher Oberflächen belastung u nd Was­
sergehalten über 70% ste l len s ich schnel l  
anaerobe oder a noxische Bedingungen 
e i n .  Stickstoffemissionen besonders als 
k l imare levantes N20 s ind d ie Folge [4] . 

Materia l  und Methoden 

Stallsystem und Tiere 
Gegenstand der U ntersuchungen ist der 
bereits i n  d ieser Zeitschrift deta i l l iert vor­
gestel lte Kompoststa l l  fü r 24 Mastschwei­
ne, System Vechta [5] . Die v ier B uchten 
des Sta l les verfügen über eine Flächen­
a uftei l ung  i n  Funktionsbereiche. Etwa 
40 % der Buchtenfläche s ind a ls  ei nge­
streuter Bereich ausgeführt ( Kot-, Wühl­
bereich) .  Die rest l ichen 60 % s ind beto­
niert und mit R u hekisten a usgestattet 
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( Freß-, Liegebereich) .  Den sechs Tieren je 
Bucht stehen je  0 ,54 m2 Kom postfläche 
oder 0,32 m3 Einstreu zur Verfügung ( Ein­
streu höhe:  50 b is  60 cm) .  

Einstreu 
Die verwendeten Sägespäne (Weichholz­
spä ne) waren von hoher Qual ität 
(trocken, entstaubt, Korngröße 1 - 4 mm) .  
Etwa 90 % der  Sägespäne besaßen eine 
Korngröße von 1 - 3,5 mm,  10 % wa ren 
größer a ls 3,5 mm (Sieba na lyse) .  

Sägespäne haben e in  Wasseraufsaug­
vermögen von 350 bis 400 % des Eigen­
gewichtes [6] . Das C/N-Verhältnis beträgt 
je nach Holzart und  Alter der Späne 100 
bis 500 : 1 [ 1 ] .  Das optimale C/N-Verhä lt­
n is  für d ie Fermentation des Kot- und 
Harn-N l iegt im Bereich von 40 bis 20 : 1 .  
I m  Versuch betrug es a nfängl ich 82 : 1 .  
Sägespäne besitzen gegenüber Stroh ei­
nen höheren Lign in- und Zel l u losea nte iL  
Die Abbauvorgänge verlaufen langsamer 
a ls  beim Stroh .  

D ie  Eigenschaften von Stroh s ind h i n­
längl ich bekan nt.  Das C/N-Verhä ltn is be­
trägt für Weizenstroh etwa 1 00 : 1 [ 1 ] .  I m  
Versuch lag e s  zuerst bei 7 9  : 1 u n d  be­
reits nach 14 Tagen bei 24 : 1. Die Fä h ig­
keit zur Flüssigkeitsabsorption ist bei 
Langstroh oder grob gehäckseltem Mate­
rial geringer a ls  bei Sägespänen .  Verfah­
renstechn iken wie das Kurzhäckse l n  
und/oder Sple ißen erhöhen d a s  Aufsaug­
vermögen von 220 bis 240 % auf 330 bis 
500 % des Eigengewichtes [7] . Für  den 
Versuch ist  Weizenstroh a uf e ine Parti­
kel länge von 2 bis 3 cm gespleißt worden .  

Emissionsmeßtechnik 
Die Emissionen folgender Gase wurden 
kontinu ierl ich on-l i ne m it e inem N D I R  
Meßsystem ( B&K) erm ittelt: N H3 , N20, 
CH4, C02 und  H20 [5] .  Die Sta l lfrachten 
( Massenströme) erga ben sich a u s  den 
kontinu ierl ich gemessenen Gaskonzen­
trationen der Meßpu n kte im Zu- u nd Ab­
l uftkana l  sowie den kont inuierl ich erfaß­
ten Luftval urnenströme n .  

Kompostparameter 
Die Probenahme für d ie B estimmung von 
Gesamtkoh lenstoff (TOC) ,  Nges, N-Fra k­
tionen ,  p H ,  Meta l l e  und  Keimgehalt er­
folgte e i n ma l  pro Woche oder a l le 14 Ta­
ge. I m  La bor wurden d ie Proben dan n  
nach den Kriterien der  Bundesgütege­
meinschaft Kompost oder Bodenha nd­
buch des VDLU FA ana lys iert. 

Ergebnisse 

Emissionen und Kompostparameter 
I m  Strohversuch ist i m  Vergleich zur Sä­
gespänevaria nte kau m  N20 d etektiert 
worden . D ie  d u rchschn ittl ichen N H3-
Emissionen a ber lagen erhebl ich ü ber de­
nen der Sägespänevariante ( Tab. 1 ) .  

D e r  bisher für a l l e  Sägespä nevarianten 
typische ra pide Wechsel von höheren 
N H3-Massenströmen a uf e in plötzl iches 
N20-N ivea u ,  etwa vier Wochen nach Ver­
suchsbegin n ,  konnte in der Strohvariante 
n icht beobachtet werden ( Bild 1 ) .  l n  den 
ersten v ier  Wochen kam es zu ei ner Er­
höh u ng der  N itrifi kanten- und  Den itrifi- ' 
ka ntenpopu lationen,  a usgelöst d u rch d ie 
Veränderung des Näh rstoffa ngebotes 
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Bild 1 :  Tagesmittelwerte der Emissionen von NH3 und N20 der Sägespänevanante (SSPJ und 
Strohvariante (Stroh) 

Fig 1 :  Daily means of the NH3 und N20 emission rate of the saw dust (SSP) and the straw trial 
(Stroh) 

52. Jahrgang LANDTEC H N I K  3/97 



. . . . . . . • • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . • . • . • . . . . . • • . . • . . • • . . • • . . . . • . . . . . . • • • . • . . • . • . . . .  · · · · · 6 · · · · · · · · · · · · ·  

Tab. 1 :  Mittelwerte der täglichen Emissionsraten von NH3, N20, C02 und H20 

Table 1 :  Daily means of the NH3, N20, C02 and H20 emission rates 

Variante Zeitrau_m Zuwachs NHJ N20 co2 H20 
[kg] [g/Tier+dl [g/Tier+dl [g/Tier+dl [g/Tier+dl 

Sägespäne 1 T l0.95-16.0l.96 82,96 4,47 5 , 1 7  2202,31 3601,00 
Stroh 1 7.05.96-13.08.96 78,00 8,27 0,00 2822,68 4759,60 

Tab. 2: Wasserbilanz der Sägespäne- und Strohvariante (*nach [8]) 

Table 2: Water balance of the sawdust and straw trial (*according to [8]) 

H20-Input 
[kg] 

Variante Leitungs- Einstreu Futter Tiere 
wasser (theor.l* 

Säge- 1 1 593,45 196,27 709,48 362,27 
späne 
Häck- 13740,00 338,80 570,80 363,90 
seistroh 

u nd d ie e inhergehende Veränderung des 
C/N-Verhä ltn isses a uf 40 bis 30 : 1 .  Die 
Feuchtegeha lte i n  der E instreu hatten 
sich zudem durch den Eintrag von Harn 
und  Duschwasser auf 60 bis 70 % sta bi­
l isiert. Die Sauerstoffversorgung war trotz 
häufiger Durchmischung (b is zu fünfmal 
wöchentl ich)  unzureichend , so daß die 
a noxischen Bed ingungen in  der Sägespä­
neeinstreu wahrschein l ich die erhebl i­
chen Lachgasemissionen zur Folge hat­
ten .  Rascher Kohlenhyd ratea bba u und 
nach lassende Strukturstab i l ität kenn­
zeichneten d ie Strohvariante und  führten 
sehr sch ne l l  zu einer großvolumigen Ver­
d ichtung der Einstreu u nd zu weitestge­
hend anaeroben Zuständen.  Wahr­
schei n l ich em ittierte N2 a ls End prod ukt 
der vol lständ igen Den itrifikation i n  größe­
rem U mfang (n icht gemessen ) .  Die höhe­
ren N H3-Emissionen in der Strohvariante 
lassen auf e in zunehmend u ngünstigeres 
C/N-Verhältnis in der Einstreu sch l ießen.  
Bereits nach sechs Wochen hatte sich e in 
C/N-Verhältn is von 20 : 1 e ingestel lt, wel­
ches sich dann bis zum Versuchsende 
a uf 17 : 1 weiter red uzierte. ln der Säge­
spänevariante lag es zuletzt bei 29 : 1 .  
Kohlenstoff entwickelte s ich d u rch  den 
ra piden Abbau zum l im itierenden Faktor 
für d ie N itrifikation u nd Den itrifi kation .  
Die Stickstoffumwand l u ng wa r nur  noch 
begrenzt mögl ich.  Anorgan ischer Stick­
stoff (NH4+) emittierte in  Form von N H3. 
Die hohen N H4+-Geha lte im zweiten 
Masta bschn itt mit 5,8 g/kg TS untermau­
ern d iese These. ln der Sägespänevarian­
te konnten maximal 1 , 29 g N H4+/kg TS 
a na lysiert werden .  

Nährstoff- und Massenbi/anzierung 
I n  den Versuchen emittierten 9 bezie­
h ungsweise 10 % des Stickstoffs in Form 
von N H3 und/ oder N20 (etwa 0,64 kg N 
je Tier und Ha ltungsperiode) .  Die beiden 
u ntersuchten Einstreuva rianten unter­
scheiden sich ledigl ich in der  Qua l ität der 
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H20-0utput Bilanz-
[kg] abweichung 

H20-Dampf Kompost Tiere 
(theor.l* . [kg] [%] 

7951 , 0 1  4025,78 1 3 13,51  - 428,83 -3 

10280,74 4889,42 1298,09 - 1454,75 -8 

Em ission ( Tab. 1,  Bild 2) . 23 % (Säge­
spä nevariante) sowie 33 % (Strohvar ian­
te) des Stickstoffs verblieben in  versch ie­
denen Fraktionen im Kom post, 
hauptsäch l ich organ isch gebunden .  Ne­
ben der N-Retention in den Tieren (36 
und 40 %) ist a l lerd ings in beiden Va rian­
ten eine hohe B i lanzabweichung a ufge­
treten .  So konnte der Verble ib  von 32 % 
N (Spänekom post) und 1 7  % N (Stroh­
kom post) bisher n icht nachgewiesen wer­
den.  D ie B i lanza bweichung basiert wa hr­
schein l ich a uf der Emission von N2, dem 
End prod u kt der vol lständ igen Den itrifika­
tion ,  sowie schwa n kenden Trockensub­
stanz- u nd Stickstoffgeha lten in der 
Einstre u .  Die U ntersch iede i n  beiden B i ­
la nzen ( N  im Reststoff, N-B i la nza bwei­
c h ung) s i nd ein I nd iz für d ie u ntersch ied­
l iche Qual ität der Kom postierung. Es ist 
zu verm uten ,  daß d ie Rottetaugl ich keit 
der Kohlenstoffq uel le verantwort l lch für 
d iese Tendenz ist. 

Für d ie  Masse n bi lanzieru ng s ind E in­
streu- und Wassermengen registriert wor­
den .  Der E instreubedarf in der  Strohva ri-
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Bild 2: N-Bilanzen der Stroh- und Sägespä­
nevariante 

Fig 2: N-balances of the straw and the saw 
dust trial 

a nte lag mit 97,35 kg j e  Tie r  und Mast­
d u rchgang um 14,5 % höher a ls i n  der 
Sägespä nevariante m it 73,34 kg. Das 
Reststoffvol u men betrug in beiden Vari­
a nten etwa 0,43 m3 je Tie r  und Ha ltungs­
periode, rund 40 % wen iger a ls i n  ein­
streu losen Systemen ( A n n a h me:  0 ,7  m3 

je Tier und Mastperiode ) .  
D i e  Wasserbi lanz fä l lt i n  beiden Varian­

ten ä h n l ich aus ( Tab. 2) . Etwa 58 % des 
über  Tiere, Trä n ke,  Dusche,  E instreu und 
Futter zugefü hrten Wassers emittierten 
aufgrund der  Prozeßwä rme der  Kom po­
stierung  in Form von Wasserdam pf. I m  
Reststoff verbl ieben 2 9  % (Sägespäneva­
riante) u nd 27 % (Strohvaria nte ) .  Die Bi­
lanzabweichung von 8 % in  der Strohva­
riante ist im wesentl ichen auf d ie I n ho­
mogen ität des Mater ia ls und d ie  damit 
verbundenen Schwierigkeiten h i nsicht­
l ich einer repräsentativen Probenahme 
zurückzufü hren.  

Fazit 

Die beiden Versuche s i nd  a ls e i n  Mon ita­
ring zu betrachten .  Es fa nd keine statisti­
sche Absicherung statt. Folgende Ten­
denzen sind j edoch bisher ersichtl ich:  
Stroh erweist sich als geeignetes Material 
für d ie in situ-Kompostie rung. Vorausset­
zung ist a ber  e ine spezie l l e  Vorbeha nd­
lung d u rch  Häckseln u nd/oder Sple ißen .  
D ie i m  Reststoff e rmittelte Menge an 
Stickstoff war u m  10 % höher als im  Sä­
gespä nekom post. Auch d ie Gesamtemis­
sionsrate an Stickstoff m it 27 % scheint 
bei H i nzunahme der B i lanza bweich u ng 
(Anna h me:  B i lanza bwe ichung = vorwie­
gend N2-Emission )  d ie bessere Fermen­
tierbarkeit des Materials zu bestätigen .  
Von Nachtei l  s i n d  der  wesentl ich größere 
Arbeitsa ufwand d u rch  Nachstreuen,  die 
rasche Kom pa ktieru ng d es Strohmateri­
als und die damit verbundenen Schwie­
rigkeiten der rege lmäßigen Kom postbear­
beitung. Sägespäne s ind a us arbeitswi rt­
schaftl icher Sicht von Vorte i l .  Die 
a utomatische Bea rbeitung ist über d ie 
gesamte Mastperiode gut mögl ich .  Al ler­
d i ngs verla ufen d ie  Umsetzungsprozesse 
la ngsamer, e ine Nachkompostierung 
( U msetzen, Befeuchten )  bis zum ge­
wünschten Rottegrad für den landwi rt­
schaft l ichen Einsatz ist unerläß l ich .  

Literaturhinweise sind vom Verlag unter 
LT 97 3 1 9  erhältl ich. 
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